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Anter der Maske.
Die Sozialdemokratie iſt augenblicklich ungemein

zahm. Jhre Preſſe verſichert mit ernſter Miene daß die
Genoſſen“ gar nicht daran denken, gegen die Geſetze zu
Lerſtoßen, oder gar gewalttätig zu ſein. Die Sozi ſind

das muß nun endlich auch den Scharfmachern ein
leuchten die harmloſeſten und friedfertigſten Leute der
Welt. Und auch vortreffliche Patrioten ſind ſie. Erſt ün
dieſen Tagen hat in der Budgetkommiſſion ein ſozialdemo
kratiſches Mitglied erklärt, daß kein Sozialdemokrat ſeine
Pflicht als Vaterlandsverteidiger verſäumen würde. wenn
es gelten ſollte, feindliche Angriffe gegen das Deutſche
Reich abzuwehren. Es hat Zeiten gegeben, wo ſelbſt Bebel
erklärte, zur Verteidigung des Vaterlandes die Flinte auf
den Buckel zu nehmen. Aber nicht lange darauf hat er mit
derſelben Leidenſchaft, nur etwas glaubwürdiger, ausge
rufen, ſobald der Tag der Maſſenaktion gekommen ſei,
werde er mit an der Spitze marſchieren. Und als dann
„Genoſſe“ Noske im Reichstage das Bebelſche Wort von
der Flinte auf dem Buckel wiederholte, wurde er von der
Sozialiſtenpreſſe und von Parteiverſammlungen ſo kläglich

zugerichtet, daß er ſchleunigſt Entſchuldigungen ſtammelte
ind Beſſerung gelobte, um nicht hinausfliegen zu müſſen.L iſt die ganze Sozialdemokratie Reviſioniſten
und Radikale in einem wahren Taumel von Friedfertig-
keit und Geſetzmäßigkeit. Das Wort Revolutionär wagt
ein „Genoſſe“ kaum noch auszuſprechen. Und den Ge
danken am den politiſchen Maſſenſtreik weiſt er weit von
ſich. Republikaner ſind die Sozialdemokraten Freilich
Das iſt ja im Reichstage öffentlich namens der ſoz
kratiſchen Fraktion erklärt worden. Aber das iſt alles nur

ue Theorie. Kein „Genoſſe“ hat jemals ernſthaft daW geſtrebt, ſolche Forderungen in die Praxis zu über
ſetzen. Das verſichern natürlich auf das glaubwürdigſte

die ſchwer verkannten Sozialdemokraten. Und als zu
verläſſige Zeugen treten die Fortſchrittsblätter für die
Richtigkeit dieſer ſozialdemokratiſchen Ausſagen ein.

Sie arbeiten einander in die Hände, die
Fortſchrittler und die Sozialdemokraten.
Sie ſind ja auch aufeinander angewieſen bei den bevor
ſtehenden Reichsbagswahlen. Wenn aber die Sozialdemo
kratie ſich ſo zeigt, wie ſie wirklich iſt: nämlich revolutionär,
vaterlandslos und gewalttätig wie ſoll dann die fort
ſchrittliche Volkspartei ihre Wähler für ſozialdemokratiſche
Kandidaten an die Urne bringen? Und dieſe unbedingte
Stichwahlhilfe gegen bürgerliche Mandatbewerber iſt ja
die Vorausſetzung ſozialdemokratiſcher Wahlunterſtiitzung
für die Fortſchrittler. Alſo darf ſich aus wahltaktiſchen
Gründen die Sozialdemokratie bis nach den Wahlen
nicht geſtatten, ohne biedermänniſche Maske auszugehen.
Und die Fortſchrittler haben das größte Jntereſſe daran,
ihrem Anhange weiszumachen, daß dieſe ſchöne Maske das
d e ehende Geſicht der lieblichen Sogialdemokratie
darſtelle.

Und das „ſtolze liberale Bürgertum“ ſcheint dieſen
Schwindel zu glauben. Oder es tut wenigſtens ſo, um
ſeinen feſten Vorſatz, der Sozialdemokratie möglichſt zahl
reiche bürgerliche oder vielmehr reaktionäre Mandate
anszuliefern, vor ſich ſelbſt und vor dem Lande recht-
fertigen zu können. Die Liberalen haben es ſich einmal
vorgenommen, die Prophezeiung des Block- Reichskanzlers
von einem roten Philippi wahrmachen zu helfen. Und
ihren Willen möchten ſie durchſetzen, ob auch ſie ſelbſt dabei
den größten Schaden nehmen müßten. Wenn dabei nicht
nur das ganze Vaterland Schaden litte. Auch darum küm-
mern die Liberalen ſich nicht. Jhr Streben, die Reaktionäre
oder um es populärer auszudrücken: die Junker und die
Pfaffen von ihrer Höhe Hinunterzuſtürzen und (da es
micht möglich iſt. ſich ſelbſt an deren Stelle zu ſetzen) die
Sozialdemokratie hinaufzubringen, geht ihnen über alles.
Aber der Haß wie die Liebe macht blind. Der Haß gegen
die Rechte und die Liebe zu den Sozil! Und darum werden
die Liberalen, und unter dieſen beſonders die Fortſchrittler,
ſich mit ihren Spekulationen auf die Urteilsfähigkeit und
deichtgläubigkeit der Wähler verrechnen. Die ſozialdemo
kratiſche Maske wird die Wähler nicht lange täuſchen.
Den „Genoſſen“ ſelbſt wird darunter bald unbehaglich
werden. Man wird ihnen aber auch ſo heiß machen, daß
ſie die drückende Maske nicht nur lüften, ſondern ablegen.
Dann aber wird man nicht nur das wahre abſtoßende Ge
ſicht der Sozialdemokratie, ſondern auch das wahre Weſen
ihrer fortſchrittlichen Helfershelfer deutlich erkennen.

Induſtrie und Land wirtſchaft.
len ſte Gegenſtand der geſtrigen Tagesordnung der
narverſammlung des Deutſchen Landwirtſchaftsrates be

Zaf die „Wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen der deutſchen
Induſtrie und Landwirtſchaft“. Hierzu waren mehrere Be
a at rats Der erſte von ihnen, Stein
„inn-Bucher (GBerlin), ifolgenden Leitſären da e ſabte ſeine Darlegungen in

Den Inhalt des wirtſchaftlichen Lebens rvölkebildet in erſter Linie der n er n wer

nationalen Güteraustauſch kommt infolgedeſſen nur eine dem
Binnenvberkehr untergeordnete Bedeutung zu. Je kraftvoller und
vielſeitiger ſich das wirtſchaftliche Jnnenleben eines Volkes ge
ſtaltet, um ſo günſtigere Bedingungen ſchafft es ſich für
den Kampf auf dem Weltmarkt, und um ſo aufnahme-
fähiger wird es gleichzeitig für Erzeugniſſe anderer Länder.
Eine hochentwickelte Gütererzeugung für den eigenen Markt
iſt die beſte Gewähr für die Ausdehnung der auswärtigen Han
delsbeziehungen. Der Fortſchritt aller Völker zu innerlich har
moniſch ausgebildeten Wirtſchaftsgebieten wird den Welt
handel nicht untergraben, ſondern ihn immer reicher geſtalten.
Bei dem fortſchreitenden Ausbau der inneren Wirtſchaft der
Kulturvölker wird ſich ihr Güteraustauſch immer mehr den hoch
wertigen Jnduſtrieerzeugniſſen zuwenden, währendder internationale Austauſch land wirtſchaftlicher Er
zeugniſ infolge der zunehmenden Bevölkerungen, der hier
mit verbundenen des Bedarfs und der natürlichen Be
grenztheit der landwirtſchaftlich enutzbaren Bodenflächen
immer mehr einſchränken wird.

Dieſe Entwicklung führt mit Notwendigkeit zu einer immer
engeren Jntereſſengemeinſchaft zwiſchen Jnduſtrie und Land
wirtſchaft in allen Ländern, weil einerſeits die Jnduſtriebevölke-
rung für ihre Ernährung immer mehr auf die Erzeugniſſe der
einheimiſchen Landwirtſchaft angewieſen iſt, während anderer-
u der Landwirtſchaft die Aufgabe erwächſt, für den ganzen Be
arf der Bevölkerung an Brotgetreide und Fleiſchnahrung auf

zukommen. Auch diejenigen Länder, die heute noch Ausfuhrländer
von n e an hen ſind, werden ſich immer mehr auf
die Verſorgung des ein heimiſchen Bedarfs zurückziehen
müſſen. Der harmoniſch entwickelte Jnduſtrie- und Agrikultur-
ſtaat muß daher das Ziel von Induſtrie und
Landwirtſchaft ſein. Aber nicht nur Jnduſtrie und Landwirt
ſchaft, auch alle übrigen Berufe und nicht nur die ſelbſtändig Er
werbstätigen, ſondern auch die Angeſtellten und Arbeiter müſſen
in ihrer wirtſchaftlich- politiſchen Betätigung auf dieſes Ziel ge
richtet werden.

Induſtrie und Landwirtſchaft bezw. ihre Jntereſſenvertre
tungen ſollten es ſich zur gemeinſchaftlichen Aufgabe machen, ihre
eigenen, aber auch weitere Kreiſe über ihre Zuſammengehörigkeit
zu belehren.“

Deor Vortragende beſchäftigt ſich in ſeiner Begründung
eingehend mit der jüngſt veröffentlichten Produktions-
ſtatiſtik. Neuere Berechnungen aus dem Jahre 1905
ſchätzen die landwirtſchaftliche Produktion auf brutto
15 Milliarden, netto 814 Milliarden. Wie ſtark ſich die
induſtrielle Produktion ſeit 1905 vermehrt habe, gehe allein
ſchon aus der Zunahme der in der Jnduſtrie Erwerbs
tätigen, noch mehr aber aus der Zunahme der Zahl der
verwendeten maſchinellen Pferdekräfte hervor. Dieſe Zahl
ſei von 3,4 auf 8,8 Millionen von 1895 bis 1907 geſtiegen.
Vortragender ſchätzt das deutſche Volks vermögen
auf 350 Milliarden, in das ſich das landwirtſchaftliche
Vermögen mit 75 Milliarden einordne. Es komme ja gar
nicht darauf an, wer mehr habe, oder wer mehr produziere,
ſondern darauf, ob die eingelnen Zweige der nationalen
Wirtſchaft harmoniſch nach ihrer Funktion ſich in derſelben
entwickeln. Die Landwirtſchaft müſſe ſich alſo darüber aus
weiſen, daß ſie im übrigen der inneren Wirtſchaft gefolgt
ſet und weiter folgen könne. Dieſer Nachweis ſei aber
bereits längſt erbracht. Handelsbanken und Verkehrs
anſtalten müßten ihren Zuſammenhang mit Jnduſtrie und
Landwirtſchaft erkennen. In je höhere Sphären der Bank,
Finanz und Handelspolitik man hinaufbliche, um ſo ſtärker
trete der Zuſammenhang dieſer Intereſſen zutage. Die
Erkenntnis dieſes Zuſammenhanges müſſe mehr und mehr
Gemeingut werden. (Beifall.) An zweiter Stelle be
handelte denſelben Gegenſtand Geh. Hofrat Opitz-
Treuen. Der dritte Redner, Dr. Folber-Berlin, Direk
tor des Kaliſyndikats, verweiſt auf die vielfachen Wechſel
beziehungen zwiſchen den verſchiedenen Jnduſtriezweigen:
Kunſtdüngerinduſtrie. Brauerei- und Brennereigewerbe,
o hrikation, Maſchineninduſtrie. (Weiterer Berich

Deutſches Reich.
Oberpräſident Freiherr v. der Recke F. Wie uns ein

Telegramm aus Münſter meldet, iſt der Oberpräſident
Freiherr v. der Recke am Donnerstag nachmittag 4 Uhr ge
ſtorben.

Se. der Kaiſer hat am Donnerstag nachmittag
eine Ausfahrt im Automobil nach dem Grunewald
unternommen.

Die Beteiligungsziffern der Kaliwerksbeſitzer. Jn
der Sitzung des Bundesrats am 16. er. wurde die
Vorlage betreffend Grundſätze für die Feſtſetzung der Be
teiligungsziffern der Kaliwerksbeſitzer den zuſtändigen Aus
ſchüſſen überwieſen.

Die h Verfaſſungsfrage. Die „Nord-
deutſche Allgemeine Zeitung“ bemerkt zu der in der Kom
miſſion des Reichstags über die elſaß-lothringiſche Ver
faſſungsfrage von dem Staatsſekretär Dr. Delbrück ab
gebenen Erklärung:

Die Erklärung ſoll einerſeits den von den Vertretern ver
ſchiedener Parteien wiederholt ausgedrückten Wünſchen nach einer
Mitteilung der Stellungnahme der verbündeten Regierungen
Rechnung tragen, andererſeits drückt ſie aus, daß die Reichs

leitung nicht geſonnen iſt, ſich auf dieſem für das innere Gefüge
des Reichs und das Verhältnis der Bundesregierungen unterein-
ander wichtigen Gebiete die Führung aus der Hand nehmen zu
laſſen.

„Z. 2“ bei Weilburg und die Reichstagsbudget-
kommiſſion. Jn der Reichstagsbudgetkommiſſion gab Oberſt
Schmiedicke geſtern auf eine Anfrage einen
Bericht über die Unterſuchungen der Urſache des Verluſtes des
„Z. 2“ bei Weilburg und ſiellte feſt, d alle Offiziere ihre
volle Schuldigkeit getan haben. Auch Graf Zeppelin,
der als Sachverſtändiger gefragt wurde, ſtellte dieſes Zeugnisaus. Die eigentliche d turſache des Unglücks war ein
plötzlicher, Windſtoß, von dem die die Taue haltende
Mannſchaft überraſcht wurde. Kriegsminiſter v. Heeringen
erklärte: Vom Kaiſer war die Fahrt nicht befohlen. Die
Entſcheidung war den Jnſtanzen überlaſſen. Es iſt nach

daß das Luftſchiff eine genügende Beſatzung hatte.
er Führer hatte ſchon 70 Fahrten gemacht und ſollte das

Schiff auch im Mobilmachungsfalle führen. Die Militär-
verwaltung ſteht in keinem n zu dem
Grafen Zeppelin. Die Unterſuchungskommiſſion war
ganz neutral und in ihr kein Vorgeſetzter der Verkehrstruppen.
Sie war in keiner Weiſe beeinflußt worden. Es liegt ein
bedauerliches Unglück vor, an dem die Schuld irgend einer
Perſönlichkeit nicht beizumeſſen iſt.

Eine weitere Beſchwerde des Profeſſors Bernhard. Eine
Beſchwerde, die Profeſſor Ludwig Bernhard neuerdings an das
Kultusminiſterium eingereicht hat, bezieht ſich in erſter Linie auf
die Erklärungen, die Profeſſor Sering im Landes-Oekonomie-
Kollegium am 11. d. Mts. abgab. Weiter richtet ſich die Be
ſchwerde gegen das vertrauliche Rundſchreiben, das die drei Ordi
ſt ha Staatswiſſenſchaften an auswärtige Profeſſoren ver

an n.Die Wahlprüfungskommiſſion des Abgeordnetenhauſes er
klärte die Wahl des Abgeordneten Kreitling (fortſchr. Volks
partei) Berlin 4 auf Grund eines ſozialdemokratiſchen Wahl
proteſtes einſtimmig für ungültig,

Der Zwiſchenfall von Wilhelmstal. Jm engliſchen Unter
haus erwiderte geſtern Sir Edward Greh auf eine Anfrage, es
ſei kürzlich eine Mitteilung der Unionsregierung von Südafrika
bezüglich des Zwiſchenfalls von Wilhelmstal eingegangen, die jetzt
mit der Abſicht, der deutſchen Regierung eine ent
ſprechende Mitteilung zu machen, in Erwägung gezogen werde.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

28. Sitzung vom 16. Februar, 11 Uhr.
Am Mirniſtertiſch: v. Schorlemer, v. Dallwitz.

Die Winzernot.
Auf der Tagesordnung ſteht die Beratung der Anträge der

Abgg. Bartling (natl.) und Dr. v. Wohyna (fkonſ.) betreffend die
Winzernot.

Die Kommiſſion empfiehlt, die Anträge in folgender Faſſung
e Die Königliche Staatsregierung aufzufordern,
ſchleunigſt Geldmittel zur Unterſtützung der Winzer in ſämt-
lichen weſtlichen Weinbaugebieten bereitzuſtellen zur Bekämpfung
des Heu und Sauerwurms und, ſoweit dies ſonſt erforderlich iſt,
der pflanzlichen Rebſchädlinge, Peronoſpera uſw. Die bewilligte
Summe iſt an die betroffenen Gemeinden, und zwar an deren
Vorſtände zur Verwendung unter ſtaatlicher Kontrolle zu über-
weiſen. Bei Bemeſſung der Summe iſt davon auszugehen, daß
den betreffenden Gemeinden 60 Mk. pro Morgen
überwieſen werden. Die Hälfte der Summe iſt ſpäteſtens zum
1. März, der Reſt zum 1. Juni d. Js. zu zahlen.

Ein Antrag Ahrens-Klein-Flöthe (konſ.) verlangt folgende
Faſſung: Schleunigſt Geldmittel zur Unterſtützung der Winzer
in den notleidenden Weinbaugebieten zur et derſelben in
ihrem Erwerbs- und Nahrungsſtand und zur Bekämpfung des
Heu und Sauerwurms und, ſoweit dies erforderlich, der pflanz-
lichen Rebſchädlinge, Peronoſpera uſw. bereitzuſtellen. Die be
bewilligte Summe iſt an die betreffenden Kreiſe zur Verwendung
unter ſtaatlicher Kontrolle zu überweiſen. Vorausſetzung zur
Gewährung von Staatsmitteln iſt die Gewährung von Mitteln
ſeitens der Provinzial reſp. Bezirksverbände mindeſtens in
gleicher Höhe und zum gleichen Zwecke,

Berichterſtatter Abg. v. Heimburg (konſ.) gibt in eingehenden
Darlegungen ein Bild der Kommiſſionsberatung. Der neu ein
gebrachte Antrag Ahrens (konſ.) verfolgt offenbar den Zweck, den
Winzern auch dann zu helfen, wenn etwa der Antrag der Kom
miſſion der Regierung unannehmbar iſt.

Abg. Dr. v. Woyna (fkonſ.): Der Antrag der Kommiſſion iſt
uns ſchon aus budgetrechtlichen Gründen unannehmbar. Wir
ſind aber bereit, dem konſervativen Antrage zuzuſtimmen.

Landwirtſchaftsminiſter Frhr. v. Schorlemer: Die guten Ab-
ſichten des Kommiſſionsantrages ſeien nicht verkannt. Aber ich
muß ihn auch heute als „unannehmbar“ bezeichnen. (Zuruf:
Leider!) Die Durchführung dieſes Beſchluſſes würde unter Be
rückſichtigung des ganzen preußiſchen Weinbaugebietes etwa
4 200 000 Mark erfordern. Eine ſolche Staatsbeihilfe iſt gegenüber dem wirklich vorhandenen Notſtande entſchieden zu hech

(Hört! hört! und Widerſpruch.) Der Kommiſſionsbeſchluß leidet
außerdem aber an dem beſonderen Mangel, d er eine finan
zielle Mitwirkung der Beteiligten, der Kreiſe, Gemeinden, Pro-
vinzial- und Kommunalverbände nicht vorſieht. Unſere Hilfs
aktion iſt als ausreichend zur Beſeitigung des Notſtandes anzuer-
kennen, und da ſie ſich nicht auf den gegenwärtigen Momenk be
chränkt, ſondern fortgeſetzt wird, dürfen wir hoffen, daß m
ieſer Aktion eine Beſſerung der gegenwärtigen Lage des Winzer

ſtandes zu erreichen ſein wird. Unſer Beſtreben muß aber a
die Winzer in ihrem Stande zu erhalten, damit ſie ſich
ferner dem Weinbau widmen. Würden wir den Winzern die



Möglichkeit oder Noiwendigkeit verſchaffen, ſich anderwäris loh-
nende Arbeit zu ſchaffen, dann erreichen wir das uns vorſchwe
bende Ziel nicht. (Sehr richtig! rechts.) Jch bitte alſo, den konſer
votiven Antrag anzunchmen.

Abg. Müller-Koblenz (Ztr.): Der konſervative r
ialles ins Ermeſſen der Regierung.' Dieſe wird nicht mehr bieten,

als der Miniſter eben ankündigte. Wir halten an dem Kom
miſſtonsbeſchlu feſt.

Abg. Dr. Crüger-Hagen (fortſchr.): Auch wir halten am Kom
miſſionsantrag feſt. Es muß ganze Arbeit geleiſtet werden.

Abg. Engelsmann (natl.): Es handelt ſich um einen Feldzug.
Da darf nicht geknauſert werden.

Abg. v. Pappenheim o Hören Sie auch die ruhigere
Stimme eines Unbeteiligten. Was iſt zu erreichen, und wie iſt es
zu erreichen? Der Kommiſſionsantrag iſt für alle unannehm-
bar, die ſich an unſere alten Grundſätze halten. Wollen Sie von

hier aus beſtimmen, welche Summe für jede Gemeinde zu be-
willigen iſt? Glauben Sie, daß die Provinz ſich nicht beteiligen
wird? Das wäre ein beleidigendes Mißtrauen! Treiben Sie
doch praktiſche Politik und beharren Sie nicht auf der Durch-
drückung eines für die Regierung unannehmbaren Antrages.
Unſer Antrag ift ein Mittelweg zwiſchen Jhren Wünſchen und
den Abſichten der Regierung. (Beifall rechts.)

Ein Schlußantrag wird angenommen. Der Kommiſſions-
antrag wird mit den Stimmen des Zentrums und der Linken an-
genommen. (Beifall im Zentrum und links.)

Die zweite Leſung des
Etats des Miniſteriums des Jnnern

wird beim Kapitel „Polizeiverwaltung von Berlin
gebung“ fortgeſetzt.

Abg. Roſenow (Vp.): Das Vertrauen ver Berliner Bevölke
rung zum Polizeipräſidenten hat durch die Moabiter Vorgänge
etwas Schaden erlitten. Warum erſchwert der Polizeipräſident
und ſeine Organe der Stadt Berlin den Bau der Nord-Südbahn

und Um-

Und warum iſt die Uebertragung polizeilicher Befugniſſe an den
Magiſtrat Berlin abgelehnt? Unſere Vorfahren haben gearbeitet.
Jhre (nach rechts) Vorfahren haben auf den Burgen geſeſſen und
die Landſtraßen unſicher gemacht.

Miniſter v. Dallwitz: Wenn ſich Ausſchreitungen entwickeln,
wie in Moabit, dann iſt es ſicher auch die Pflicht der Polizei, die
Ordnung wieder herzuſtellen. Daß es bedauerlich iſt, wenn dabei
Unbeteiligte zu Schaden kommen, habe ich ausdrücklich aner-
kannt. (Sehr richtig! rechts.)

Abg. Frhr. v. Zedlitz (frkonſ.): Meine Behauptungen über
die Moabiter Vorfälle halte ich auf der ganzen Linie aufrecht.
Herr Caſſel hat mich ſcharf angelaſſen. Er vor Aufregung
hier geradezu herumgetanzt haben. Heiterkeit rechts.) Die
Berliner Perwaltung ſteht nicht auf der Höhe der Zeit. Die
Behandlung des Ankaufs des Tempelhofer Feldes hat Berlin
dem allgemeinen Spott ausgeſetzt. Widerſpruch links.) Der
fonſervative Stadtkämmerer iſt nur ein Konzeſſionsſchukze.
Warum haben Sie einen konſervativen Kämmerer? Weil bei
Geldſachen die Gemütlichkeit aufhört. (Lachen links.) Man kann
nicht weitere Zweige der Polizei der Stadt überweiſen, da der
Oberbürgermeiſter abhängig von den Stadtverordneten iſt.
Wenn wir Kritik üben, geſchieht es aus Jntereſſe und aus Liebe
zur Reſidenzſtadt. (Beifall rechts.)

Abg. Caſſel (Vp.): Die Behauptung, daß wir in der Stadt-
gemeinde Berlin Wahlen nach politiſchen Rückſichten machen, iſt
unwahr. Die gehäſſige Kritik des Frhrn. v. Zedlitz iſt eine un
begründete Hetze gegen Berlin. Berlins Lob ertönt im Aus-
lande von allen Seiten. Aber m Jnland nörgelt man an Berlin
herum, weil ſeine Bevölkerung ſich überwiegend zur Oppoſition
bekennt. (Beifall links.)

Abg. Hammer (konſ.): Wenn die Abgg. Caſſel und Roſenow
in der Frage der Nord-Südbahn den gleichen Eifer zeigten, den
ſie ſonſt vielfach an den Tag legen, ſo wäre die Nord-Südbahn
längſt gebaut.

Beim Titel „Bureaubeamte“ wünſcht Abg. Reimer-Görlitz
(konſ.) die Reliktenverſorgung der Polizeidiätare.

Abg. Wendland fnatl.): Die Meldeamtsbureauaſſiſtenten
ſollten die Möglichkeit zur Ablegung der Polizeiſekretärprüfung
haben.

Beim Kapitel Polizeiverwaltung in den Provinzen äußern
die Abgg. Göbel (Ztr.), Bell-Eſſen (Ztr.) und Hoff (fortſchr.)
Wünſche lokaler Natur.

Ein Schlußantrag wird angenommen.
bewilligt.

Es folgt das Kapitel Zucht- und Dreffuranſtalt für Poligei-
hunde.

Abg. Bartſcher (Ztr.): Das Vorhandenſein dieſes Jnſtituts
darf nicht dazu führen, der Pfadfinder auf dieſem Gebiete völlig
zu vergeſſen. Namentlich die Polizeihundſchule in Iſerlohn iſt
der Unterſtützung wert.

Abg. Hoffmann (Soz.): Zwei der intelligenteſten Köter
ſollten der Mord kommiſſion beigegeben werden, um ihrer
Intelligenz etwas nachzuhelfen. Denken Sie nur an den Mord
in der Blumenthalſtraße. Jetzt probiert man erſt, gu welchem
von den 30 000 Häuſern der dort gefundene Schlüſſel paßt. Viel-
leicht wird dies noch eine Aufgabe des Zweckverbandes.

Das Haus vertagt die Weiterberatung auf 714 Uhr.
nach 414 Uhr.

Das Kapitel wird

Schle

Ein Geſchichtsverein für die Provinz Sachſen.
Nur wenige Jahre noch trennen uns von dem 100. Geburts-

tage der Provinz Sachſen. Drei Menſchenalter gemeinſam ver
lebter Geſchichte bereits verbinden die zahlreichen Gebietsteile,
aus denen ſie im Jahre 1815 zuſammengeſchweißt wurde. Gleich-
wohl hat ſie allein von allen älteren Provinzen Preußens eines
provingziellen Geſchichtsvereins entbehren müſſen, der imſtande
geweſen wäre, ihre gegenwärtig in etwa ein halbes Hundert
IJokaler Geſchichts-, Altertums-, Muſeums- und heimatkundlicher
Vereine auseinander ſtrebenden hiſtoriſchen Intereſſen mit Hilfe
eines umfaſſenden Arbeitsprogramms, wiſſenſchaftlicher Organe
größeren Stils und einer über die ganze Provinz ſich ver-
zweigenden und in ihr wurzelnden Organiſation zuſammenzu-
ſaſſen, zu fördern, und ſo als Vermittler zwiſchen lokaler und all
gemeiner Forſchung neben die zentralen n e
Sammelſtätten (Staatsarchiv und Provinzialmuſeum) und die
Hiſtoriſche Kommiſſion“ der Provinz zu treten. Daß hier ein

Mangel vorliegt, der auf das dringendſte nach Abhilfe verlangt,
iſt in weiteſten Kreiſen der immer fühlbarer ge-
worden, und wird auch in der Tat nicht beſtritten werden können.
Wie unvergleichlich viel mehr könnte der Wiſſenſchaft wie der
Provinz und ſchließlich nicht zum wenigſten dem Freunde vater-
ſändiſcher Geſchichte durch Forſchung, Belehrung und Anregung
genützt werden, wenn auch auf dieſem Gebiete mehr
faſſende Arbeit geleiſtet und die hierfür verfügbaren wirtſchaft
lichen Werte weniger zerſplittert würden!

Da hat es ſich denn der älteſte unter den nicht nur in der
Provinz, ſondern überhaupt in Deutſchland beſtehenden Geſchichts
vereinen zur Aufgabe geſtellt, hier einzugreifen. Nur um vier
Jahre jünger als die thüringiſch- ſächſiſche Proving Preußens, ſeit
1823 der Univerſität Halle- Wittenberg mit dem Rechte eines
Univerſitäts-JInſtituts verbunden, hat der „T 177
Sächſiſche Verein für Erforſchung des vater-
ländiſchen Altertums und rhaltung ſeinerDenkmale“, oder, wie er fortan mit weniger umſtändlichem
„Rufnamen“ heißen wird, der „Thüringiſch-Sächſiſche
Geſchichtsverein“, zwar ſchon von jeher in der Pflege der
biſtorij-antiquariichen Intereſſen ſeiner Heimatproving ſeine

Deutſcher Reichstag.
129. Sitzung vom 16. Februar, 1 Uhr.

Am Bundesratstiſch v. Tirpittz.
Die zweite Leſung des

Marine-Etats
wird fort Die namentliche Abſtimmung des geſtern verhan
delten ſozialdemokratiſchen Antrages betr. Mitwirkung der
Arbeiterausſchüſſe und Tarifverträge bei Lieferungsfirmen ergibt
die Annahme mit 240 gegen 101 Stimmen. Reſolutionen der
Abgg. Giesberts (Ztr.) und Behrens (w. Vg.), die im weſentlichen
denſelben Jnhalt haben, werden ebenfalls angenommen.

Zu einer Erklärung nimmt das Wort der
Staatsſekretär v. Tirpitz: Auf die geſtrige Anfrage des Abg.

Dr. Weber, ob. die des „Leipziger Tageblattes“ richtig
ſei, daß bei den Bergungsarbeiten für das Unterſeeboot „U. 3“ die
Hilfe zweier Privatfirmen ausgeſchlagen ſei, habe ich mich ſofort
an Admixal gewandt und habe folgende telegraphiſche Ant
wort bekommen, die wohl allgemein intereſſieren dürfte: An Notides „Leipziger Tageblattes“ kein wahres Wort. (Hört! u
Weder iſt an Privatfirmen noch von Privatperſonen ein Angebo
für die Bergung von „U. 3“ gemacht worden, noch ſind Firmen am
Orte oder ſonſt vorhanden, die ein Angebot ſtellen könnten, das
der Hilfe der Marine vorzuziehen wäre. Das Gange iſt eine dreiſte
Erfindung, auf die das n e Tageblatt“ hereingefallen iſt.
Contreadmiral Lanz.“ (Hört! hört!)

Abg. Dr. Struve (fortſchr.): Es läßt ſich nicht leugnen, daß
nie zuvor ſo viel Kündigungen als unter der Direktion des Kapi-
täns Jſendahl erfolgt ſind. Das beweiſt am beſten die Unzu
friedenheit der Arbeiterſchaft. Das ganze Syſtem iſt falſch, daß ein
Kapitän ohne jede ſachliche Vorbildung zum Leiter eines ſo
großen Jnduſtrieunternehmens, wie es eine Werft iſt, beſtellt
wird. Eine energiſche Reorganiſation des Werftbetriebes iſt
dringend erforderlich.

Staatsſekretär v. Tirpitz: Wir denken nicht daran, die Ar
beiterorganiſation zu verhindern. Wir wollen ſie nur nicht von
dem Metallarbeiterverband majoriſieren laſſen. Das werden wir
auch weiter tun und hoffentlich mit Erfolg. Von Kündigungen iſt
mir nichts bekannt. Der Arbeiterausſchuß iſt an den Oberwerft
direktor heran getreten und hat erklärt, daß die Haltung der Ar
beiterſchaft nicht zu rechtfertigen iſt. Jn ſämtlichen Marinen der
Welt ſtehen Offiziere an der Spitze der Werften. Und das iſt
auch begründet, weil wir immer das militäriſche Moment im
Auge behalten müſſen, weil wir die Werften in erſter Linie für
den Kriegsfall brauchen, und deshalb unter militäriſche Leitung
ſtellen müſſen. Wenn man es bemängelt, daß zu junge Leute an
die Spitze geſtellt werden, ſo meine ich, daß junge, tatkräftige
Leute mir lieber ſind als alte Herren von 70 Jahren. Die Ober
werftdirektoren haben auch alle eine beſondere ſachliche Ausbil-
dung genoſſen, um ihrer Aufgabe gewachſen zu ſein.

Abg. Schirmer (Ztr.): Jch möchte den Wunſch ausſprechen, daß
neben der Angabe der Lohnſumme auch die Angabe der Arbeiter
zahl im Etat erfolgt. Anſcheinend ſind die Löhne der Arbeiter
um eine Million Mark verſchlechtert worden. Ferner fordere ich
Ausbau der Arbeiterunterſtützungskaſſe zur Penſionskaſſe. Dem
Marineamt wäre keine Perle aus der Krone gefallen, wenn es die
Eingaben der Technikerverbände entgegengenommen und geprüft
hätte. Durch eine größere Berückſichtigung ſüddeutſcher Gewerbe
treibender bei der Vergebung von Lieferungen würde auch im
Süden das Verſtändnis für die Flotte erheblich gefördert werden.

Abg. Severing (Soz.): Die Arbeiter ſind vom Kapitän Jſen-
dahl in heimtückiſcher und hinterliſtiger Weiſe behandelt worden.
Das iſt blamabel für die ganze Marineverwaltung. (Vizepräſident
Schultz rügt den Ausdruck.) Der Staatsſekretär beruft ſich immer
auf den geſunden Menſchenverſtand. Jch weiß nicht, was der mit
dem Reichsmarineamt zu tun hat.

Geh. Admiralitätsrat Harms: Die Löhne bei den Reichs-
werften ſind etwas höher als bei gleichartigen Privatbetrieben.
d ptſche Geſchäftslente ſollen nach Möglichkeit berückſichtigt
werden.

Abg. Severing (Soz.): Mir hat man auf den Werften keine
potemkinſchen Dörfer vormachen können! Herr Erzberger aber iſt
infolge eines Beſuches auf den Werften vom Saulus zum Paulus
geworden. Auf allen Werften herrſchen dieſelben Mißſtände. Die
Werften ſind allzumal Sünder.

Abg. Dr. Weber (nl.): Die bürgerlichen Abgeordneten find
unabhängiger vom Reichsmarineamt als die ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten von gewiſſen Arbeitergruppen. Herr Abg. Severing
ſollte mit ſeinen Kleinigkeiten das Haus nicht ſtundenlang be
läftigen. Die Verhältniſſe auf den Reichswerften ſind bedeutend
beſſer als in Privatbetrieben.

Abg. Severing (Soz.): Der Herr Vorredner ſcheint nicht
allzu viel von dem Werftbetriebe zu verſtehen. Wir brauchen
nicht das Zeugnis des Abg. Weber, um die Berechtigung unſerer
Kritik vor dem Volke darzutun.

Abg. Erzberger (Ztr.): Es fehlt immer noch die Löſung des
Rätſels, wie der Abg. Severing auf die Werft gekommen iſt. Daß
es beſſer auf den Werften geworden iſt, kann man numwunden
zugeben. Es iſt ein großer Vorteil, daß es in Deutſchland über
haupt möglich iſt, ſolche Prozeſſe wie den damaligen Kieler Pro
zeß zu führen.

Damit ſchließt die Debatte. Das Kapitel „Werftbetriebe“
wird bewilligt. Eine Reſolution der Budgetkommiſſion, die für
das Jahr 1910 eine kaufmänniſche Bilanz für die Werft Wil-
helmshaven fordert, wird angenommen.

Abg. Ahlhrtn (fortſchr.): Die Verkaufsſtellen des Wohlfahrts-

vornehmſte Tätigkeit entfaltet, aber doch mehr tatſächlich als
grundſätzlich.

Die umfaſſende Reorganiſation erſt, der er durch ein kürzlich
beſchloſſenes neues Vereinsſtatut unkerworfen worden iſt, ſoll
und wird ihn in Stand ſetzen, ſeine ihm geſchichtlich rer
Stellung als Geſchichtsverein für die Provinz
Sachſen auch in Wirklichkeit und grundſätzlich in Anſpruch zu
nehmen und ſo weit wie möglich auszufüllen.

Ohne von ſeinen allmonatlich ſtattfindenden wiſſenſchaftlichen
Sitzungen Vorträge aus dem Gebiete der vaterländiſchen Ge

überhaupt auszuſchließen, will der Verein ſeine Tätigkeit
och vornehmlich, und in ſeinen Veröffentlichungen ausſchließlich,

auf die Provinz Sachſen und die hiſtoriſch nicht ſcharf davon
trennbaren angrenzenden thüringiſch-ſächſiſchen Gebietsteile be-
ſarane Führungen und im Sommer Ausflüge werden
eine Mitglieder mit den Denkmälern der Vergangenheit in der

Provinz bekannt zu machen ſuchen; zweimal jährlich ſtattfindende
öffentliche Vortragsſitzungen, eine in Halle, eine an
einem andern Orte der Provinz, werden ihn mit allen hiſtoriſch
intereſſierten Kreiſen der Provinz Fühlung halten laſſen. Ganz
beſonderen Wert wird der Verein auf die Ausgeſtaltung ſeiner
Veröffentlichungen legen. Außer ſeinem Jahres-
bericht mit Referaten über die in den Vereinsfitzungen ge
haltenen Vorträge und Nachrichten über die Tätigkeit des Vereins
wie der drei hiſtoriſchen r des thüringiſch-ſächſiſchen
Ländergebiets gibt er vom April d. Js. ab die in vornehmer Aus
ſtattung jährlich zweimal erſcheinende „Thüringiſch-Säch-
ſiſche Zeitſchrift für Geſchichte und Kunſt“ als
r Hauptorgan heraus. Mit ſeinen „Geſchichten der in
er Provinz Sachſen vereinigten Territorienund Kreiſe“, deren erſter Band (Kreis Liebenwerda) bereits

druckfertig vorliegt andere (Kr. Herzberg, Altmark) ſind in
Arbeit hat der Verein ein durchaus wiſſenſchaftliches und doch
auf weitere Du berechnetes grge Unternehmen geſchaffen,
das ihm den Dank ebenſowohl der Provinz in allen ihren Teilen
wie der allgemeinen Geſchichtsforſchung eintragen wird. Daneben
iſt das Erſcheinen von onderſchriften für Arbeiten
größeren Umfangs ins Auge gefaßt. Durch ſeinen ausgedehnten
Schriftenaustauſch mit etwa 250 gelehrten Vereinen und
Geſellſchaften, Archiven, Bibliotheken und Muſeen des Jn- und

fahrtsbeſtrebungen.

vereins in Wilhelmshaven fügen den dortigen Koloniglwar-händlern großen Schaden zu. Sie find Auswüchſe der Wer

Staatsſekretär v. Tirpitz. Das Reichsmarineamt kann eine
Einfluß darauf nicht ausüben. Die Arbeiter haben ſa g.
Konſumvereine, die doch ebenſo wirken wie die Verkaufsſtellen,

Abg. BVebei (Sogz.): Ich bitte den Herrn Staatsſekretär
nicht in die Konſumvereinsſachen zu miſchen, die ihn nichts
gehen. Die Arbeiter haben das Recht, ſich ſolche Organiſatio

gu en.e Debatte ſchließt. Nach Erledigung einiger weiterer
Kapitel vertagt ſich das Haus.

Freitag: Fortſetzung. Schluß nach 6 Uhr.

Ausland.
Paſſive Reſiſtenz der Staatsbeamten in Trieſt.

Wie die Wiener „Neue Freie Preſſe“ aus Trieſt meldet
ſetzte am Donnerstag früh eine paſſive Refſiſtenz der Staate
beamten ein. Sie macht fich insbeſondere auf dem Tele,
phon, Telegraphen, Briefpoſt, Warenpoſt und Zollamt
fühlbar. Eine ſpätere Meldung aus Wien beſagt:

Unter mehreren Kategorien der mittleren und unteren
Staatsbeamten in Oeſterreich, beſonders der Poſtverkehrsbeamten,
war erwogen worden, alsbald mit der paſſiven Refiſtenz einzu.
e alls die verſchiedenen Forderungen der Beamten bezüglich
er Beſſerung ihrer finangiellen Lage, insbeſondere bezüglich

günſtigerer Beförderungsbedingungen nicht erfüllt werden würden
Nachdem aber nunmehr der Ausſchuß des Abgeordnetenhauſes für
die Angelegenheiten der Staatsbeamten die Erledigung der Re
gierungsvorlage über die Dienſtpragmatik der Staatsbeamten bis
zum 1. Juli d. Js. in W Ausſicht geſtellt hat und auch di
Regierung ſich zu den Wünſchen betreffend die Beförderung nicht

fich

nen

prinzipiell ablehnend verhält, hat man ſich, wie verlautet, in den
Kreiſen der ſtaatlichen Beamten entſchloſſen, mit der paſſiven
Reſiſtenz vorläufig bis zum 1. Juli nicht vorzugehen. Mit dieſer
Aktion der Staatsbeamten Oeſterreichs ſteht nicht in Zuſammen-
hang die paſſive Reſiſtenz, welche geſtern teilweiſe in Trieſt zum
Ausbruch gekommen iſt, nachdem in einer vorgeſtern abgehaltenen
Verſammlung der Staatsbeamten und Staatsangeſtellten die von
der Regierung gebotenen Zugeſtändniſſe für unannehmbar erklärt
worden waren. Dieſe Bewegung iſt aber nicht allgemein. h
den bis Donnerstag nachmittag 5 Uhr bei der Staatsbahndirektio
eingelaufenen Nachrichten wickelt ſich der Dienſt fortgeſetzt normngl
ab. Die dem Hauptzollamt zugegangenen Berichte befagen, daß
ſich zwar einige Amtshandlungen langſamer abwickeln, doch aber
in den Abendſtunden beſondere Folgen der paäſſiven Reſiſtenz ſig
nicht bemerkbar machten. Jn dem Betriebe der ſtaatlichen Lager-
häuſer im Freihafen macht ſich die paſſfive Reſiſtenz fühlbar, jedoch
bisher ohne nachteilige Folgen. Nach neueren Nachrichten
fürchtet man, daß ſich dieſe Reſiſtenzbewegung auf das
ganze Küſtengebiet ausdehnen werde.

Bei Redaktionsſchluß wird uns dann noch aus Trieſt
gedrahtet: Die hier ausgebrochene paſſive Reſiſtenz ver-
urſachte Verſpätungen in den Poſtämtern, in der Pakel-
beſtellung und im Telegraphenverkehr. Telegramme
litten Verzögerungen von ſtellenweiſe ſogar bis
zu vier Stunden. Auch im Eiſenbahngüterverkehr ſind Ver
zögerungen infolge der Refiſtenz der Zollorgane wahrnehm-
bar. Jm übrigen wickelt fich der Bahnbetrieb normal o

Der Dreibund. Jn der Plenarſitzung der ungariſchen
Delegation am 16. er. wies bei Beratung des Budgets des
Miniſterium des Auswärtigen Referent Graf Wickenburg
darauf hin, daß die Grundlage der auswärtigen Politik
Oeſterreich-Ungarns die Pflege des Dreibunds ſei
Seine Beziehungen zu den übrigen Staaten ſeien ver-
trauensvoll. Redner ſprach die Erwartung aus, daß die
Türkei imſtande ſein werde, die dort unſtreitig beſtehen
den Kalamitätem aus eigener Kraft zu beheben und bear-
tragte ſchließlich. daß die Delegation dem Miniſter
Aeußeren für ſeine Wirkſamkeit und für die Leitung der
auswärtigen Politik ihre warme Anerkennung ausſpreche

Das Befinden des Papſtes. Der Papſt war geſtert
fieberfrei und hat das, Bett auf einige Stunden verlafſfen;
doch hat der Arzt ihm noch Schonung auferlegt. Die
Audienzen werden erſt in der nächſten Woche wieder auf-
genommen werden.

Der König von Serbien in Rom. Der König von Jtalien
begab ſich am Donnerstag vormittag mit König Peter von Serbien
nach der Kaſerne des 81. Jnfanterieregiments und dann nach der der
Karabinierie, wo einige Uebungen vorgeführt wurden. Der König von
Serbien beſuchte hierauf das Pantheon und legte auf den Gräbern
der Könige Viktor Emanuel und Humbert ſilberne Kränze nieder.
Eine ſpätere Meldung aus Rom beſagt noch Der ſerbiſche Miniſter
des Aenßern Milowano witſch begab ſich am Donnerstag vor-
mittag in die Conſulta, wo er eine lange Unterredung mit
dem Miniſter des Aeußern Marquis di San Giuliano hatte.

Zuſammentritt der ſpaniſchen Kammern. Jn dem ſpaniſchen
Miniſterrat am 16. er. wurde beſchloſſen, die Kammern anf den
6. März zu einer neuen Seſſion einzuberuſen.

Auslandes bringt er der Kgl. Univerſitätsbibliothek in Halle über
300 periodiſche und zahlreiche Sonderſchriften zu, die den For-
ſchern in der geſamten Provinz zu Gebote ſtehen.

Auch in der Organiſation des Vereins ſind tiefgreifende
Veränderungen vorgenommen worden. Sie ſollen den Verein wie
bisher mit der Unlverſität, ſo fernerhin auch mit der Provinz
enger verknüpfen Ehren präſident iſt fortan der jeweilige
Landeshauptmannder Provinz ihn arbeitsfähiger
und von Zufälligkeiten perſönlicher Art unabhängiger machen.
Dieſen Aufgaben dient einerſeits der in Halle ſeßhafte Vorſtand
von ſechs Mitgliedern unter der Leitung des Präfidenten, anderer-
ſeits ein Perwaltungsrat von 18 Mitgliedern, unter der Leitung
des Ehrenpräfidenten.

Als ordentliche Mitglieder können dem Verein ge-
bildete Männer und Frauen jeden Standes beitreten. Der Jahres-
beitrag beträgt nur 4 Mk. Die Mitglieder erhalten dafür den
„Jahresbericht“ und die „Thüringiſch-Sächſiſche Zeitſchrift“ un
entgeltlich, die übrigen Vereinsſchriften zu 325 des Ladenpreiſes.
Vereinsmitglieder, die jährlich 20 Mk. oder einmalig 150 Mk. oder
auch mehr) zahlen, werden als „Patrone“ im Mitgliederver-
zeichnis beſonders namhaft gemacht und erhalten dafür ſämtliche
Veröffenklichungen des Vereins. An der Spitze der Patrone ſteht
Se. Majeſtät der Kaiſer und König.

Möchte der altehrwürdige „ThüringiſchSächſiſche Verein in
ſeiner verjüngten Geſtalt mit ſeinen großen, der Allgemeinheit zu
gewandten und nicht bloß für die Wiſſenſchaft ſo überaus Uic
tigen, ſondern auch in hohem Maße patriotiſchen Beſtrebungen
allenthalben in unſerer an geſchichtlichen Erinnerungen mannig
faltigfter Art überaus reichen Provinz Jntereſſe und tatkräftige
Unterſtützung finden Was in ärmeren Provinzen möglich geweſen
iſt, wird in der reichen Provinz Sachſen nicht unmöglich ſein.
einen Verein zur Pflege ihrer Geſchichte zur Blüte zu bringen ne
auf einer ihrer ſelbſt würdigen Höhe zu erhalten. Jeder Freund.
ede Freundin vaterländiſcher eſchichte und umfaſſenderer
iſtoriſcher Bildung ſollte es ſich zur Ehre rechnen und zur Pflicht

machen, einem ſolchen Verein anzugehören und ihn zu fördern.
Anmeldungen zur Mitgliedſchaft ſind an den Präſi

denten des Vereins, Herrn Bankier Dr. jur. H. Lehmann n
Halle a. S., Große Steinſtraße 19, zu richten.
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Das engliſche Unterhaus hat das von der
eingebrachte Amendement gegen Homerule für
Jrland mit 326 gegen 213 Stimmen abgelehnt.

Beunruhigende Nachrichten aus Marokko. Nach einer
Meldung aus Tan ger dauert die Erregung bei den Zasrs
an, 500 Reiter begeben ſich zu den Nachbarſtämmen, um die
ſelben zum Aufſtand n J Der Kaid ben Buagzza
mußte r und franzöſiſchen Schutz nachſuchen. Der Kaid
Allal wurde ausgeplündert unter dem Vorwande, daß er ſich
in das Lager von Boucherau begeben hätte. Der Handelsverkehr gwilen dem Schauja und dem Gebiete der Zasrs iſt

unterbrochen.

Der Aufruhr im Yemen. Nach Konſtantinopeler Blätter
meldungen haben die Aufſtändiſchen neuerdings Ebh a ange
griffen, wurden aber mit einem Verluſt von 400 Toten
zurückgeſchlagen.

Die rumäniſch griechiſchen Beziehungen. Der griechiſche Miniſter
des Auewärtigen, Gryparis, erklärte auf eine die Wiederaufnahme
der diplomatiſchen Beziehungen zwiſchen Rumänien und Griechenland
betreffende Anfrage des früheren Wiiniſterpräſidenten Dragumis, die
rumäniſche Regierung habe der griechiſchen keinen Vorſchlag in dieſer
Angelegenheit unterbreitet. Befreundeie Mächte hätten, ſo fügte der
Miniſter hinzu, gleich nach dem Abbruch der Beziehungen zwiſchen
beiden Mächten ihre Vermittlung angeboten und ſeien weiter geneigt,
zu vermitteln.

oſition Eingeäſchert.
Forſt, 17. Februar. Das alte Fabrikgebäude der Textil

fabrik der früheren Firma Aron Nachfl. iſt geſtern eingeäſchert
worden.

Sozialdemokratiſche Gemeinderatsmehrheit.
Gera, 16. Februar. den geſtrigen Gemeinderats

wahlen ſind ſämtliche Kandidaten der Sozialdemokratie gewählt
worden. Die Sozialdemokraten haben damit zwei Drittel der
Stimmen im Gemeinderat.

Das Befinden Coſima Wagners.
Rom, 17. Februar. Aus Rapallo wird gemeldet, Frau

Coſima Wagner habe einen bedrohlichen Anfall von denanue
habt, ſodaß Profeſſor Schönburg drahtlich an das Kranken

ett der herzleidenden Frau 97 en wurde. Auf Anfrage in
Bayreuth wurde geantwortet, Nachrichten von geſtern vormittag
aus Santa Margherita zufolge gebe das en der Witwe
Richard Wagners zu Beſorgniſſen keinen Anlaß.

Annektierung Canadas
Waſhington, 17. Februar. Das Kongreßmitglied

Bennets hat eine Reſolution eingebracht, in der befür-
wortet wird, in diplomatiſche Verhandlungen betr. Annek-
tierung Canadas einzutreten Dieſe Reſolution erregt das
größte Aufſehen.

Aus Nah und Fern,
Die Studentenkrawalle in Rußland. Am Donnerstag früh wur d

die Polizei aus den Jnnenräumen der Univerſität in Petersburg
zurückgezogen und vor den Aus und Eingängen ſowie in den Seiten
ſluren aufgeſtellt. Die Erregung der Studenten hielt an. Sie ſrörten
die Vorleſungen, ſelbſt die des Rektors, und goſſen zu dieſem Zweck in
den Hörſälen für orientaliſche Wiſſenſchaften übelriechende chemiſche
Flüſſigkeiten aus. Darauf drang die Polizei wieder in die Univerſität
und verhaftete etwa 20 Hörer, die zur Polizeiwache gebracht
wurden. Die Studenten erklärten, ſie würden ſich nicht eher beruhigen,
bis ihre verhafteten Kommilitonen freigelaſſen ſeien. Ein Profeſſor
wurde von den Studenten mit Gewalt aus dem Hörſaal und dem
Univerſitätsgebäude entfernt. Eine Meldung aus Moskau beſagt:
Acht Profeſſoren und zweiundzwanzig Privatdo,enten der Univerſität
haben ihre Abſchiedsgeſuche eingereicht.

Straßenkrawalle in Oporto, Nach Schluß einer Katholiken
verſawmlung in Oporto wurden die Teilnehmer beim Verlaſſen des
Saales von einer Giuppe von Manifeſtanten ausgepfiffen und verſolgt.
Ein Katholik, der einen der Maniſeſtanten durch einen Revolverſchuß
verwundet hatte, wurde geſchlagen. Eine große Menge veranſtaltete
vor der Redaktion eines katholiſchen Blattes eine Kundgebung, wobei
Revolverſchüſſe gewechſelt wurden. Die Menge ſchlug dann die Türen
zu dem Vereinshauſe der katholiſchen Arbeiter ein und zerbrach dort
olles. Darauf zogen die Maniſeſtanten durch die Straßen der Stadt.
Die e anzei war machtlos. Der Zivilgonverneur hat ſeine Entlaſſung
gegeben.

Die Peſt. Nach Verlauf von acht Tagen ſind wieder zwei Todes
jälle an Peſt in Peking vorgekommen. Jn Tientſin iſt in der
letzten Zeit täglich ein Peſtfall zu verzeichnen. Jn den mandſchuriſchen
Zentren macht ſich eine Beſſerung des Geſundheitszuſtandes geltend.
Eine Meldung aus Wladiwoſtok beſagt noch Entgegen den durch die
Preſſe verbreiteten Meldungen ſind in Wladiwoſtok und im
u vie Erkrankungen an Peſt bisher überhaupt nicht vorge

mmen.
Folgenſchwerer Unglücksfall. Bei Abbruchsarbeiten an einem

Hochoſen der Dortmunder Union ſtürzte am Donnerstag vormittag
das Gerüſt zuſammen. Drei Arbeiter wunden ſoſort getötet,
zwei andere lebensgeſährlich verletzt.

Wegen des entlaſſenen Kellners im Reſtaurant des Reichstags
gebändes berief am Mittwoch abend der Vorſitzende Lau des Genjſer
Verbandes der Hotel und Reſtaurationsangeſtellten in Deutſchland
eine Verſammlung in die GermaniaPrachtfäle zu Berlin ein, zu der
nur Perſonen mit Einladungskarten zugelaſſen waren. Zu Veginn der
Verhandlungen ſtellte es ſich heraus, daß 25 Karten in die Hände von
Mitgliedern des ſozialdemokratiſchen Verbandes deutſcher
Baſtwirtsgehilfen gelangt waren. Lau ſorderte den anweſenden Vor
ſitzenden des ſoziald mokratiſchen Verbandes, Hugo Pötzſch, ſowie deſſen
„Genoſſen“ wiederholt auf, den Raum zu verlaſſen, ohne damit aber
Erfolg zu haben. Schließlich bequemten ſich die Eindringlinge aber
doch zum Verlaſſen des Saales und hielten nun in einem Nebenxanme
ebenſalls eine Sitzung über denſelben Gegenſtand ab, die etwa gegen
22 Uhr nachts beendet war. Beide Verſammlungen ſind dann ohne
Zwiſchenſall verlaufen. Pötzſch und Genoſſen können nur durch groben
Vertrauensbruch in den Beſitz der Karten gelangt ſein. Es iſt
bereits Strafantrag wegen Hausſriedensdruchs gegen
fie geſtellt worden.

Ueber eine Million Mark verunlreut. Der „L.eA.“ meldet
Der 26 jährige Agent Georg Kaim aus Wilmersdorſ, der in Berlin
in der Schützenſtraße 34 feine Geſchäſtsräume beſaß, iſt verhaſtet
worden. Er vertrat eine Anzahl auswärtiger Häuſer und wird be
ſchuldigt, Waren, die ihm auf Grund gefälſchter Ordres gelieſert worden
waren, für eigene Rechnung verkauſt und den Erlös für ſich verwandt
zu haben. Die Höhe der veruntreuten Summe wird auf über eine
Million Mark geſchätzt.

Wegen Ermordung des jungen Buturtlin wurde nach einer
Petersburger Mildung der Angeklagte OWrien de Lacy zu lebens
länglicher Zwangsarbeit und der Angeklagte Dr. Pantſchenko unter
Zubimigung mildernder Umpände zu 15 Jahren, Zwangearbeit ver
vwrteilt.

Großer Ueberſchwemmungéſchaden. Aus Santiago de Chile
wird gemeldet In Tacna, Arica, Pampa und Tarapageca ſind die
Flüſſe über die Ufer getreten und haben großen Schaden angerichtet,
Ver Eiſenbahnverkeht ſt unterbrochen.

Zu dem Fußbodeneinſturz in Guarda wird weiter aus Liſſa
bon gemeldet: Der Kriegsminiſter iſt bei dem Einſturgz des
Fußbodens in der Kaſerne in Guarda unbverletzt geblieben.
Die Geſamtzahl der Verwundeten ſcheint geringer zu ſein, als
zuerſt angenommen worden iſt. Es iſt nur ein Teil des Juß-
badens des Empfangsſaales eingeſtürzt, Schwerer verletzt ſind
djer Militärperſonen und eine Frau.

Kongreſſe und Ausſtellungen
W. Die deutſche Gartenſtadt Geſellſchaft M gloy, aus Anlaß

der internationalen Hygieneausſtellung Dresden 1911 im Mai
dieſes Jahres in Hellerau bei Dresden zu tagen.

Letzte Telegramme.
Jm Zuſammenhang mit dem Greizer Rieſenbetrug.
Berlin, 17. Februar. Der geſtern verhafiete Kaufmann

Georg Kaim, der d angeblich Unterſchlagungen zuſchulden
ö

8ge
kommen ließ, deren Höhe auf eine Million Mark deziſſert wird,
iſt im Unterſuchun ängnis vollkommen ebrochen.

einer Greizer Kleiderſtofffabrik ſagten ihm dieſer
Tage ſeine ergrigehe auf den Kopf zu. Er räumte ſie ſo
fort in vollſtem Umfange ein. Infolge dieſes Geſtändniſſes
wurde Anzeige erſtatket. (Vergl. Nah und Fern und Nr. 81
der „Hall. Zig.“)

Schwer verunglückt.
Potsdam, 17. rgr Während eines Dienſtrittes auf

dem Bornſtedter Felde ſcheute das Pferd des Oberleutnants
Adolf, v. Bülow vom 3. GardeUlanen Regiment und warf
den Reiter zu Boden, der mit inneren Verlehungen in ſeine
Wohnung gebracht wurde

Börſen- und Handelsteil.
Nationalbank für Deutſchland.

In der am 16. er. ſtattgehabten Sitzung des Aufſichtsrats der
Nationalbank für Deutſchland, Berlin, wurde ſeitens der Direk-
tion die Bilang und das Gewinn und VerluſtKonto für das abge
laufene Geſchäftsjahr vorgelegt.

Das Gewinn und VerluſtKonto ergibt einſchließlich Vortrag
aus dem Vorjahre von 330 382,49 A einen Bruttogewinn
von 12 404 377,16 A. Die Verwaltungskoſten betrugen 2951 044,48
Mark (i. Vorj. 2797 136,57 Steuern 526 463,37 (531 574,75
Mark), Abſchreibungen auf Mobilien 189 722,36 (197 826,16
auf Bankgebäude Behrenſtraße 69/69 100 000 C (100 000 und
Rückſtellung auf Talonſteuer 120 000 (120 000 Es ver-
bleibt ein verfügbarer Reingewinn von 8667 146,95

Auf Antrag der Direktion wurde beſchloſſen, der auf den
18. März einzuberufenden Generalverſammlung die Verteilung
einer Dividende von 7 Prozent (634 Prozent i. Vorj.)
vorzuſchlagen, dem Reſervefonds II 500 000 dem Beamten-
Penſions und Unterſtützungsfonds 150 000 zuzuweiſen und den
nach Abzug der ſtatuten- und vertragsmäßigen Tantiemen ſowie
der Gratifikationen an die Beamten verbleibenden Reſt von
383 863,95 auf neue Rechnung vorzutragen.

Es wurde ferner beſchloſſen, der Generalverſammlung die
Erhöhung des Aktienkapitals von 80600000 A auf
90 000 000 durch Ausgabe von 10 000 Jnhaber- Aktien zu je
1000 mit Dividendenberechtigung vom 1. Januar 1911 ab, vor
zuſchlagen. Die jungen Aktien ſollen den Aktionären zum Kurſe
von 123 Prozent zum Bezuge angeboten werden.

Zur Herabſetzung der engliſchen Bankrate.
Entſprechend den Erwartungen hat die Bank von England am

Donnerstag bekanntlich den Diskontſatz um v. H., von 4 v. H.
auf 3 v. H., erwäßigt. Mit dieſer zweiten diesjährigen
Ermäßigung der engliſchen Bankrate iſt die Bank auf einem
Satz angelangt, der zwar noch 6 v. H. höher iſt, als zur gleichen
Zeit des Porjahres, der aber nunmehr ein volles Prozent
niedriger iſt, als der der Deutſchen Reichsbank. Es ſteht
deshalb zu erwarten, daß die Reichsbank mit einer entſprechenden
Maßnahme durch weitere Ermäßigung des Bankdiskontes un-
mittelbar folgen wird, zumal der Privatdiskont jetzt bereits
156 v. H. niedriger iſt als die Bankrate von 4 v. H. Die
Börſengerüchte, daß der Zentralausſchuß der Reichsbank bereits
auf heute zuſammenberufen ſei, entbehren allerdings noch der Be
ſtätigung.

Rußlands Getreidehandel.
Die erſte in Rußland abgehaltene internationale Konſerenz über

den Getreidehandel Rußlands mit Weſteuropa ſowie zur Neu
prüfung der deutſch-nieder ländiſchen Getreide-
kontrakte hat am 16. er. in Petersburg ihre Arbeiten begonnen.

Eine beſondere Konferenz des Gonvernements Semſtwos in
Charkow beſchäftigte ſich auf Vorſchlag des Handelsminiſters mit dem
Export des ruſſiſchen Getreides und erkannte als notwendig an, die
Ansfuhr von Getreide, welches mehr als 3 Prozent fremde Jngredienzien
enthält, zu verbieten.

W. Bahyeriſche Bodenkredit Anſtalt. Der Aufſichtsrat hat die
Verteilung einer Dividende von 4 (wie im Vorjahre) beſchloſſen.

W. Diskontermäßigung. Die ſchweizeriſche Nationalbank
hat den Diskont von 4 auf 34 herabgeſetzt.

W. Aus der Baumwollinduſtrie. Man meldet aus Kalkutta:
Der 723 der Baumwollernte für das Jahr 1910,11 bleibt
nach dem Ergebnis des vorläufigen allgemeinen Abſchluſſes um 7
hinter dem Ertrage der vorjährigen Ernte zurück.

A. Produkten- nud Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel

Magdeburg, 16. Febr. Getreide und Futtermittel
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, itill,
engliſcher gut 193 bis 199 mittel geringbio do. Sommer- gut 193--198 mittel bisA, do. Kolben Sommer- gut 205--210 do. Ranh
gut 193--194 AG, do. aus ländiſcher gut A. Roggen
ruhig, inländ. gut 144 bis 149 AcG, mittel bis A.
Gerſtée, ſietig, hieſige Chevaliergerſte gut 182 195 mittel
do. feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 175 bis
183 mittel ausländiſche Futtergerſte feſt, gut
131--133 feinſte über Notiz. Hafer ſeſt, inl. alter gut
bie neuer 166 -172 Mais ſietig, runder gut136--139 amerikan. bunter gut 136137 Erbſen hieſige
Viktoria gut grüne Folger A.Berlin, 16. Februar. (Amtliche Notierungen der
Produktenbörſe.) Wetzen per 1000 kg. Jnländ. 196-199
Märkiſcher und Havelländer ab Bahn. Normalgewicht 755 g,
Abnahme im lauſenden Monat Mai 204,50--206,00
Juli 205,25-205,76 c Tendenz: feſt. Roggen für 1009 kg.
Jn ländiſcher 150,00 151,50 A. ab Bahn. Normalgewicht 712 g.
Abnahme im lauf. Monat im Mai 159,75 160,25 160,00
Juli 162,00--162,25 Tendenz feſter. Hafer per 1000 kg.
Normalgewicht 450 g. Abnahme im Mai 156,50 Ab
nahme im Juli 160,50 C. Tendenz: beh. Mais per 1000 kg.
Ohne Angabe der Provenienz. Abnahme im Mai im Juli

A. Tendenz geſchäſtslogsg. Weizenmehl per 100 kg
brutto einſchl. Sack: Nr. 00 24,50 bis 27,50 Ae., feinſte Marken über
Notiz bezahlt. Tendenz: behauptet. Roggenmehl Nr. 0 und 3
19,10--21,40 Abnahme im März im Mai 19,75
Tendenz: behauptet. Rüböl für 1600 kg mit Faß. Abnahme im
lauſenden Monat im Mai 62,00--61,70 61,80 c. Ten
denz: watt.

Frühmarkt. (Am tliche Notierungen.) Berlin, 16. Febr.
Weizen loko 190- 198 ab Bahn und frei Wagen, Mai

bis Dezember A. Roggen loko160,00--151,50 ab Bahn und frei Wagen, Mai 4
GBerſte, leichte inländiſche Fuwezerſte 142,00 159,00

ſchwere do. 160,00--172,00 ruſſiſche und Donan leichte 132,00
bis 135 do. ſchwere 136 144 ab Wagen und ab Bahn.
Hafer, märk, meckk., pomm., poſ,, ſchleſ. fein 273 182, do.

mittel 164-172, do. gering 157—163, ruſſiſcher ſeiner 168 180
mittel 156--167 gering 152 156 ab Wagen und ab
Bahn. Mais, amerikan. mixed 135--140 do. abfall.

runder 140--142 frei Wagen. Erbſen, inländiſche
tterware, mittel 153--157 ruſſiſche do. 1563 157 ſeine

aubenerbſen 158-- 166 Viktorigerbſen kleine Kocherbſen A. frei Wagen und ab Bahn. Weizenmehl 00
loko 24,56 27,60 Roggenmehl 0 u. 1 loko 19,10 bis
21,40 Weizenkleie, grobe 9,75 11,10 ſeine 9,75dis 11,10 Roggenkleie 9,50--10,25

L. Weltmarkt, Berlin, 16, Febr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mk. für 1000 Kg ausſchließl, Fracht, Zoll und Speſen.

tgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
andwirtſchaftsrats. Weizen Berlin 755 gr., Mai

205,00, Juli 206,75, Newyork Red Winter Nr. 2 loko 146,00, Mai 150,60,
Chicago Northern I Spring, Mai 141,15, Juli 139,40. Liverpool
Red Winter Nr. 2. März 157,30. Paris Lieferungsware Febr. 219,25.
Budapeſt Lieferungsware April 199,80. Odeſſa Ulka 92 3-4 9
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 139,70. BuenosAires Durchſchn.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Mai 160,90,
Juli 162,25. Odeſſa 90/,, einſchl. Bordoſpeſen loko 98,86. Haſer:
Berlin 450 gr. Mai 158,50, Juli 160,50. Mais: Bern
Lieferungsware Mai Newyork mixed Mai 92,70, Buenoes-
Aires Durchſchnitts Qualität bordfrei

L. Hamburg, 16. Februar. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchlie l. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitgeteilt von der Preis
berichtſrelle des Deutſchen Land wirtſchaft srats.
Weiz en: Durum I Duluth Jan. Febr. 224 Manitoba Jan. Febr.
Nr. II 224 III 220 IV 216 V 206 Roſaſé 77 kg Jan.
209x 79 kg Jan. Febr. 213 Baruſo 80 kg Jan. Febr. 209 A.
HOrenb. 76/77 kg Jan. Febr. 207x 77/76 kg Jan. Febr. 208 C
Ulka 10 Pud 4 Jan./Febr. 208 Roggen: Südr. 9 Pud 15/20
Febr. 1604 März 160 Futtergerſte: Südrnuff.
68/59 kg Jan. alt 129 Febr. 129 März 126
April 121 AC, April Juni 121 C Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg
3 Febr. 1.3 Febr. Aprit 15 Febr. Mai 15 AC, La Plata
49 Kg Febr. 190 März 15 Mai La Plata ſchwim.
135 Jan. Ferr. 137 Mai Juni 143 Odeſſa Febr
128 März 128 Mixed Febr. 1274 AC., März 127

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 16. Februar. Prima Kartoffelmehl und Stärke

prompte Lieſerung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis: 21,00--21,50 Mk. Tendenz: geſchäſtslos.

Berlin, 16. Februar. Kartoffelſiärke 20,50 21,00 Mk.,
Kartoffelmehl 30,50--21,00 Mk., feuchte Stärke 10,50 Mk.

Spiritus. unHamburg, 16. Februar. Spiritus matt, Februar 37/2 G.,
Februar März 173 G., März April 17 G.

Paris, 16. Februar. Spiritus ruhig, Febr. 60,00, März 60,00,
Mai- Auguſt 60,50, Sept. Dezbr. 47,75.

Oele und Oelfrüchte.Köln, 16. Februar. Hiüböl loko 65,00, Mai 63,50.
Hamburg, 16. Februar, Küböl ruhig, loko verzollt 81.50.
Amſterdam, 16 Februar. Leinöl ſehr ſeſt, loto März 53,

April 52, Mai-Auguſt 48 Sept. Dezbr. 43. re 50 76Parits, 16. Februar. Rüböl ruhig, Febr. 59,76, März 99,5,
MärzJuni 60,50, Mai Auguſt 60,76.

Peſt, 16. Februar. Kohlraps ſtetig, Kuguſt 13,90.

Zucker.
W. Hamburg, 16. Februar. RübenRohzucker, 1. Produkt Baſis Ku

Rendement, neue Uſance frei an Bord Hamburg ver 60 9
ver Februar 9,472 per März 9,52/,, per Mai 9,65, per Liugun 9,8,
per Oktober 9,70, per Dezember 9,72 Tendenz: ſtetig. o ſt

W. London, 16. Februar. Küben Rohzucker 88 4 Februar
5 d. Wert, ruhig, Java Zucker 06 e prompt 10 ſh. 3 d. nom.,
ſtetig.

Kaffee. Aur fürHamburg, 16. Februar. Kafſee-TerminNotierungen. 5 6

W n W G., Mai 52 G., Sepibr.ezember 50 G. Tendenz: ſtetig.Amtſterdam, e Febrnar. Java Kaffee good ordinary,

ruhig, loko 47. W 96Havre, 16. Febr. Kaſſee, Good average Santos März r
Mai 65,00, Septbr. 65,00, Dezbr. 64,26. Tendenz: ſchwach u e

W. Rio de Janeiro, 15. Februar. Kaſſee. Zufuhren 6000 Sa
in Rio, 7000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle
Bremen, 16. Februar. Baumwolle, ſehr ruhig.

middling loko 722 Pfg.e 16. Februar. Wolle. La PlataKammzug Type
Febr. 5,70 Käujer, November 5,42 Käufer. Tendenz: Behanptet.

Liverpool, 16. Febr. Baum wolle. Umſay 10000 W
davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Wi i

Amerikaniſche middling Lieferungen Kaum ſtetig. Per Febm r
per Febr.März 7,26, per MärzApril 7,27, per AprilMai 7.2 J P
MaiJuni 7,29, per JuniJuli 7,29, per JuliAuguſt 7,28, per Aug.
Sept. 7,11, per Sept.Okt. 6,82, per Oktober November 6,69.

Petroleum. t verHamburg, 16. Februar. Petroleum ſeſt, Amerik. Pe
Geivicht 0,800 6,60.

Metalle.
Amſterdam 16. Februar. Bancazinn flau, loko 103 in
London, 16 Febr. Blei, ſpan., 18 Lſirl., engl. 13 Monat

Binn 190 Lſirl., Zink 28/, Lſirl.,, ChiliKupfer 547/, Lſirl., 3 Monalke
10 Lſtrl.

Glasgow, 16. Februar. (Schlußbericht.) Roheiſen ſietig.
Middlesborough Warrants III 48 ed. 102 d.

B. Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Leipzig, 26. Febr. Bericht über den S hlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auftrieb:
185 Rinder, und zwar 46 Ochſen, 8 Kalben, 83 Kühe, 49 Bullen,
925 Kälber, 233 Stück Schaſvieh, 1647 Schweine, und zwar a
deutſche zuſ. 2990 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. II. 82, III. 72,
IV. 62 C. für 50 kg Schlachtgew. Kalben und Kühe: I. 7
II. III. 71, IV. 63, V. 54 c für 50 kg Schlachtgew. Bulle n:
I. 83, II. 79, III. 75 für 50 üg Lebendgew. Kälber:; I. 63,
II. 58, II. 46, IV. c ſür 50 Kg Lebendgew. Schaſe: J. 42,
II. 40, III. 35 für 50 kg Lebendgew. Schweine: I. 62, II. 59,
III. 56, IV. 56 ſür 50 Kg Schlachtgew. Verkauf: 180 Rinder,
und zwar 44 Ochſen, 7 Kalben, 80 Kühe, 49 Bullen; 921 Kälber,
233 Schaſe, 1644 Schweine. Geſchäftsgang: Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen, Schaſe, Kälber, Schweine mittelmäßjg.

C. Neueſte HandelsDepeſchen.
W. Rew-York, 16. Februar. Roter Winter- Weizen loko 958

ver März ver Mat 98 Juli 97, ver Sept.
Mais ver Mai per Sept. Meehl 3,85.etreidefracht nach Liverpool 2.4 W. Chieage, 16. Febr. Weizen ver Mai 917/,, ver Juli 90
Mais ver Mai 48

W. KeweYork, 16. Februar. Petroleum Standard white in New
Dork 7,40, do. in Philadelphia 7,40, do. in Refined Caſes 6,90, do.
Credit Balances at Oil City 130.

W. RewHort, 16. Febr. Schmalz Weſiernſteam 9,65, Rohe und
Brothers 10,5.

e vÖGS*S—HGGÄnwwae
Verantwo rich Für Volitit und Feuilleion Dr. Walther Hebenstevenz
l r Börſen und Handelsteil: Max Ebeling ür Oertliches:

einrich Mieſchnuer; Schlußred aktion A. Verwecke, ſämntch u Halle a. S.
ür unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge Äbernimmt die Redaktion

xeinerlei Verpflichtungen.

Uplaud



re

n

c

4
u

4

h

u

4

Die Ru
441.I. ens

III

disch. Fäs. u. Staats-Pap.

8 Aug.

i. Rohs. Sch. di
do. I. 4. 12

o. 12Pr. Sahatz12

do. do.
ds. do.

i Sehutzg.
Prss. es. An.
do. do.
do. 40.
ao. 9taff. A d

8208 d. A. O
do. do. 02

Baysr Am. 15

e. do.

J. i. H.

Hessen 09
do. 93 00
do 96 08 05)
lüd. 8t. A. 06 e

o. do. 99
460. do. 95

Hekl.CbSehr c
a 40 9 0 94 c
Old. St. v. O
do. Co. v.O9
Sachs. G. StA d
Sache. Wldkl e
Sacho. Ztsrt. v
Brab. Pr.v2 d

00. 00. d
kann. Pr. X e
do. V in d

Ostor. Pr. Ob

6 00.

13 d
O tohs. Am v

4 100.300
100.306
100.806

4

4

4 100.300

39 94.50B
4

3

4

3

9

S

4

4

4

4 Not 256
3

3

3

9

83.706

e

x

a
a 3 90466

100.603

Berg. Mr. i 94 600
Magob Witt. 7
Pomm. PrAn

00. VI V d
Posen. PrAni a

do. do.
pt. XXXX0 Xxili a 31 96 256
0. XXX
XXV-XX V v

do. XV.
do. X X XIV
Westf. Prov. d
do. u. 15 16)

do. k. 09do. i i v d
do. vk. 15

do. IWestor. Prv.

R

d

o

o. 090.
Stadt Kreis
Anklamkrol d
Klv.DWid. Tit d

Aachen 93)
do. l 1972
Atona v
do. Oh u. d
do Hausw
Augsburg v

do. 1901 d
armen 99

do. 07 b
do. Oil o

Berlin 04
do. 76/76
do. 82,98
do. 1904
do. StSyn19 a
do. 99,04,05

Bielefeld 4
Bonn 96
do. 01/05

Brandenb0
Breslau 91
Bromderg02
Burgunk. 10
Cassel 90
Charl.69/99
do. 95 k. I
do. O7 uk. 7

4

4

38
4

4

4

Co. 1906 4 101.006
do. 95,99,02 z
Cöln 94/03 v 3 92.00B
do. 1900 4 100.300
do. O6 vk. I 4
Cref.OO u. 4 100.30B
Danzig d 39 82.00B
Ot. Wiſmersch ch 4

Dorimund 38 93.75b
do. 1912 4 1100. 100

Oresd. 1900 4 100.756
do. 1905 3
Düsseldrf99 c 4 109.256
do. 88/1903 39 93.90b
Ovisburg 99 a 4 100.256

do. 1902 a 3
kisensch 99 4
Elberteld 99 4 100.40b
Elbing 1917 4 100.250
Erfurt 93-01 4 100. 106

00.
Essoo 79/01 v 39 98.806
fragkfurton e 39 93 606

do. 1907 4 100 70b
Freibg.ib.12 c 4 100.2060
Fulda 1907“10 4
Görlitz 1900

e

Halderst. 97
Hagen. 19068

laſſe 86792
do. 95 12

Hannover 95

Heideldrg03
Karisruhe ky

go. 86 69

Kiel 89 98
do. 1907

Königsbe 99
Luäuigsh 06

do. 02
Magoeburg.
do. 91 u. 10

do. 06 u. I
do. 02 v. 17

Maiorer 16
Manndh.1901
Mino. 95/02
Möälhbeim Rhr

München 94

do, 1900 0
do, 1907/13

d 1908Närob99/0
do. 1896/96
Offend. u. 15

Posen 94/03

o. 05 u. 12
Potedam 02
Rostoek 03
Scuonb. 04

ge,. 04
do 96Spandau 91

9sdo. 95Slendal! 01

Ztottin

Co. 04 u. 0
8Stuttgrt. u

Teltow. Krois
a. do. d

Thera00u1 d
Wiesb79,83 v
Worms 01 d

S

39 92.003
4 100.75
3 90.406
J

4 100.906

3,6 95 506
34 91.206
34 88.306

101.50
V 97.000

J 91806
84 506

100.500
D

etc. Anſeſn.
1 100.006

c c

4 100.70B

3 666008
z 93.750
4 100.206
z 92 30B

100.306
100.206

100. 70b

6

J 91.906

drik in Cureiveeheift
7 n a I. d 1.4.10X I. Nov. d 1.2.8. 0 1.6.11

Diderſe 13.9. 1.6.12

Oeutsche Ptandbrieſe
Berlig. Pfab.) d

o. 60. d
o 90. ado.do.

do. o.
do. do. a

OtPfb. Posen c
a Kor-u. heum.

do. alte a
do. Komm. O. d

do. do. d
Landsoh. Otr

do. 90.

do.

Pommersoh.
do.
do. neuld.

de. do.

101.506

190 906

82.500
101.506

91 500
81 806

J 31.50B

J 82 006
v

on ſo

386 00

100.400

3

4
4

3

39 91 606
3

3

4

3

do.
Posenschs

16.4.10.
i 16.5. I.

do. nous c

S
b. St.

c z 5

do. Al-XV
do. Ut
do. U. 0
do. Ut 0 a

Sachsisohe
00.
do. geve a

Sohles. altld a
do. d. ACO
00. 60. do.
do. do. L.
do. do. L.
do. do. L.
Schl. st. L

do. 90.
Wostf. Land

do. do.
do. I. feige a
Westpr. cit.

do. 16

do. 60

Oldb. st. r

00. do.
Sachs Alt. 10 v
do. Gothal d
o. LuPF X
do. do. XXV

Go. b X

do.
keesen Mass

o.

Kur- u. Neum.

do.

Pommersch.
do.

Posonsche

do.
Preussische

Schlesische

0.

I8ehlesw ist
do.

ehe

e

e

d

T

W

2

Hes L. X X
do. XIV X
do.

do. K.Ob. V V

do. do. V

a

do. 1922
S

di eie Zinsteormine an.
15.3.9. t

do F

do. do.
Venoet. 301.-

do. 9t.-A. 98

dodootsp84 100 un a
finlhpvpts2
40. St. o. K.
Holl. Komm.

ltal. Hyp. Odl. a 4600 an hä l
do. 800.-Kr. a

Kopenh. K. V a
Mexik. Bew. e

89800 r apf. widr
Oest. Kr. L.

Es dodeutet: 2 Wähke.:quartaierl I. T. Kr.: 1,124.111.6.1 &0. 1.4.5. P 1G. 1.4.6.9.12
i doü.: 4.20.

v reraeh. Lombarozinstuö s Priv
zehſiosiieh diridonde.

Berliner Börseo, [6, Fobr, 1911
Gold Rbi.: 8.20.

Serſlin, Bankdiskont

94 500 Nur h. Mr. a s

s e T

Se
e h

e

288
O

e

c o

Q. A. S

eesss Sehftg. huc
Schud. &8lt.

a8chuckortt
Fr. Schuft jr.
Schufr-Kadt
Schwanebek
Sohwelmkis.

engeedeck Sch
Segall A. G.

Fr. Seiff. &00

Sentkor V. A.
174.5066 Segen Sol.
140.7506Siemeans kl.

25 S iemens l.
aSjem. &hl
SunomusCot

S S

2832

d50B 00. Asph. Ges
.25b0] do. Gasglöhl.
.75 h do. Jutei. Ms.
.00B do. Kadelwk.
.2560]00. Lin. Rixd.
.75B oo. Speisew.

S

re

S

Aſe
288

Se

s
S 188 508 o. Toaröhr

4 80.50b do. Waffent.
12 244.50 d. Wag. L. M

44104 00bBLeipz Riebek) O

4 99.60b Liodbr. Vnna Oe S
7 8 3

d

letri.: 2040

gehöſſ. kſtſgl

Seholten St.
Sehomburg.
Schönodeok
Schönebdg-f

ISchoening
Schönu. Pr.

Schött n

8outhWetkfr
8pinn &8. ad
Sping. Renn.

Stadtderg. h.
Stahl ANölko
Stahaosof. Tr.
iStark&hffm.

Stasstf. d. F.
Stoaua Rom.

Stett. Bred. O
do. Cham. Dich

do. Elokt. V
do. Vulkan

Stöhr Kmmng.
00b Btoewer ihm

Stolb. Liok-A
Stolſgrek. Va

Strals So St
Sturm falzt.
Södoo.immod
Takfeiglas
Tecklendorg
Tel. Berliger

Teltow-Kan.
Terradkkt.-6.

Tr. Grosseh.
do. Mälterstr

do. M. BotGrt.

3100. N. Schönh

173.000 Ot. Eisenhad.
130.250 DDinnendahl

s88s 131 60d eop. Grube
25

T

07 500610. do. St. P.
76.608 lödeckMs

e

c

S

C

n o

Pest. B. M. b
do. K. -Obi. i d
do. Virl. So c

8tlovissſst

Tehuant. G.
95 6900 90. unk.

e188. o Elekt. Drosd.
59.50b kl. Licht u. K.
73.75b do lief.-Ges
114.90b do liegnite
108 00B do. Intn. Zür.

172.7560 mal Vrie

(Odligat. indust. besellseh
ypotherar. Sicher gestell

do. do. Südw
do. Rud. -doh.

do. Witzleb.
e

c

e 94.6006 Meggen. Wu

71.00 er W
51.30 r. P. Meyer
90.75b Milow. kisnw

J

3 146. t. Antl. F. 5 d *4 104 26B

A6 t HMont.2 d 4 95.600
Adler Cem. 3) a *4

n

75 50 z &Gent
.00b6Mhle. Röniage

11.00 Möhlh. Brgu.
214.0000) AöferGum

Aach. Maast.
fſannorr soh. c

n 5hein Woe
Sächsisehs.

o. Oonuss
Brosehw. Ld.
Orefelder
kutin-lüb.

100 60 Frkf. Güterb.
Hald. Blank.
Halle-Hettst.

geb. Crant
Uegnoitt Ra
läb.-Böch.
IMekdt. Fr. Wilb

NMiederifaus.

3 nPaul N. Ro

rigen
Roein liebau
sh. Finstw.

D. 139 00 er Spe
155.006 Mähm. Koch
184 7566Neptun Sohff
158.50b evebod. A6.) I 10

c e

n

161.75b folt. Guill.
95 10b0fiokenb Co

142.500 Flensb. Schtf
142. 0066floether

4392 000 fraust. 216 00 er. Koh

n a l d d

m

do BriMrdost

Teuton. Misb
Thalekis. SP.

do. do. V.
Thieder half

Fr. Thomee
Thörl V. Off.
Thär. Saline

o. Mad. u. St.

Leonhk. Tiett
Titels Kuns

n J.ri orte len
Uaioabau

12 2560 hl E. W.
143 90b Mienb. kis. ab
127.00b0 Mitritfabrik.

176.c0B Freund M. v

.75bB]Gaggenav

7.60 am. Deut
155.50b Igaloko, Toll. 7

39 989 00 h
39 95 2066
3 95 206

a. 69 900

Oeutsche Lose
Augsbg. G. tref 38.25b
8a0. Pr. 4.67 h

Brschw20 T

löbeck. do.
Moein. T Gſd L
Oidenb 40 T
O. Ostaf. Sehv

Ostaf. kigb.A

Cöla M. Pr. d
Hamd. 50 T.

Buschtherdr

Arad u. Cra
do. Pr. -A

Iussig- Topf.
Brünner Cok.

Crak. Agrm.
Kaschau 00.

Oest. Staa
Orient. kisd. I
Raab Oedanb. I

4800öst(Ab) I

92.90b do. Wollkà
114.306ordpark T

e e
C S

ob Metw. HlI.

Warsch. W. do. Oberl. l.Aust, Fonds u.

100 800

92.40b6 do. 688. 97

Jap. A 10.1.7

krg. Etsd. 90

do. in G. 07
do. Anl. v. 87

do, do. 1909
do. ab 000P

inn.4000M
do. aus. 1000

Bosniseh Anl

do.

Buen. Air. Prv

do. 08
Zulg. St. A. m.u. 6.2040

do. v. 1906
Ohin. An .v95

do. v. 96
do. Tients. P.

do. v. 96
Egypt. A. gar.

do

finold. Lose
froid. 15 Frl
Groh Menop.

do. 81/84
do. Pir. l 400
do. ks. Goldr.

do.

ſtalieg. Rent

Marok. St-A.
Mex4. 1000

e

Amst.-Rottd.
Anatol. 60
aßaltim Ohio
aCanadaP a
Moridional
Mittolmeer
Pensylvania
Lux. Pr. Hoari
Schantung

Woest-Siril.

S
do. Schmirg.

S 20 2398.50 ab. Sping 1
10 248 5060 do. Wolw.)7 65. 25660 b. Eish.

J

G EALD I49.80b 08nad. Kupfe
e

00B Görl. Eisend.
93.506000. Masehin.,

186.50b Gothaer W

O

a

Strassen-
c 103.80b Greppin.

227.50B IGreveanbr. M
S ſadahnenſ onk. 21 d

S Aach. Kleunb
79.5060Gritzner M

d

S

r

Magdebd. Str
Marienb 3

do. VI. Em.94
do. GoldA. 89

90. 90. 95q2
do. EisbA.
do. do. 02

do. Staataert.
do. Pr m. A.

8Siames. Anl.) c

TörkAdm An e
do. Bago- An
Co. do.
do. do, priv. c

S

Ang. dtseh h 91.00 r liehtert.
do. Lok. u. Str

Barm. Elbf

ODant. Strss

Ot. Eisb. B.6
Eſort.ochd
Erfurt. ol. Str
Or. Berl. Str.
do 0as8. Str.

Hamb. Altona
do. Strassd.
Hann. St. V. Al

F.

r O
131.000 Poipers&C0.
118.600 Penig. Msoh.
118.00B PPoetersb. El. B.

98 25b0 v94500 Petroiw. V

her

Wegel.& ba

Boch. Gols. St J IWenderothBraugschu. I
Brest. kl. Str. I

33.256 kisnh Silesiakm

Tällft. flöha

do. chem.f

n O n e

ijdo. Ompfrieg 4
do. fränkseh I
do. Glanest.
do. Hanfschl
do. Hart. Klk. O
do. Kammer
do. ſroittseh I
do. Mörtel- W

do. Niekolw.

o. Pinseifb.

do. Dypen&

do. Thür. Met
Vietoriafahn

Voigt &Wolff
Voigt &Wind.
Vorwarts 688.
Vorwohl. P. C.

Waaodererf
Warstein. Gr.
WwkGelsenk

85. 000 Pferseo Spi
4t4.50b6 P hönixlſt.
155.7506 Jul. Pintseo
144.90b Planiawerke
186 00b0PfauenSpitz.
110.2560 do. Töll

87.50 be u
123. 2506 Porta O8re

196.50bB] Rehu. Waftr

135.25b Ravensb. Sp.

do. Strssb. I

S

e

c C

S
14.75b do. Stahl

a

Meokl. Strb
Miederwald
Posoner Str.
Stettin Str.

do.

152. 50 ReieheltMet.
141.2560Reisholz Pp.
191.406BRei8&art.
193.76b Rhein Brak.
1783.006 do. Chamo
74.50b0 d. Gorbsto

216.566 Wieking Ce
283.000 Wiekrathlech J79 00b do. B. St. -P e

a,134000 Hartmann M.
36 75B hartune Gus.

J.

D

O

8000.kis en 218 50 ar102 000 hasperkise
Gr. Borl. Strb ch 31 99.500

S
1590 heowigshöätt

e 90 d Am. Pokt d *45 101. 90

e

[J
e

T o

174 60b Groor.
97 ne23.606 herae Vor. S a 40102 10B

28.506 ſderaia
39d Khoyot. of 1

o. Kupler

c

Wrede Mälz. 9

Wunderlich X
Zoechaukrb.!
ZeitzerMsch 7
Zellstoff Ver 7
do. Wahdhof I92.00b6 d. VI X70500 99.00 geb. L. d 4 102 008S Wechselkurse

82.506 höchst fus atat -Obſligat. do. Vgfligko

e

S

a

c n

J .00bBARomdeh. hit

104 006 Rositz. Brnk.
99 596 90. Zucker

146 00r6Rothe Erde
59 10b Rörgers W.

141.00bBSaehsböh C

tnaustrie-Aktren
Serſmer Sravereſon

0 do o. o.119 006B a145.5000 Charfottenb.
54.250 Chart. Wass. S

100.006 Laurahütte a

r. J h L

Amst. Rtt 6 T.
Bräss. u. A 8 T.
Kopenhg. 6 T.

150. 60b6 en o00 i

93.0006 do. (87.
do 8 M.186.500 Madr. u. 6.114 T

7500 Neuer
0 163 75d Paris
6 154.o0006 do.

d 119.106 do.
11 195.50b Wien

161.008 o.
12 253.000 Schweoir

1.5006)Stockhim
9 125.5006 talPlatze

t 5

S

v W

Goid. Silber.

89.73d wadrſiseh2 d
39.900 gb8ßaud. a

100. 20 n. 5 a

C c C

e

S

e e n o

co o

L

rugo zolidatz Contklo 000 l araei Morar l 0 lioi. doc

Zovereigas p. dtüe
20-franes Stücke
MKuss. Gold p. 1008216 680b
Amar i. Moten

do. do. deine 4. 1975b

ttalienisehe NMoten
Norwegische Note

Schwedische Notenm l 12 20b
Sch weiter Baokno

Oest. Moteo 100 r. 85. 200
Russ. Moten 100 R.216.600

é0, Lo Kup. d. 224. 008

1.70, 1 Kr.:1 Kl. n
20.40 M. ß

atdiskont 27Aached

5 a

e

e

S

O

2

O

o

r

S

n g.

2
S c r


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 82.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






